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Bas gem Veid / 


den tödtüchen Hintritt 
Der Sdel⸗Tugend ⸗ begabten Prauen 


Janitzu / 


‚ Barbara! 


gebohrnen Blanckin / 
des 
Wol⸗Ehren⸗Veſten / Namhaften und Wolweiſen 


Seren Baniel Bhriſtoph Fanitzens / 


E. E. Gerichtlichen Collegii der Alten Stadt hochanſehnlichen 
Schoͤppen⸗ Meiſters und wolbeſtallten Koͤnigl. Penn 
Geliebteſten Hauß⸗Ehre / 


als Selbige 
Den 8. September zu Nachts umb u. Uhr feelig verſchieden / und den 12. 
darauf in ihre Ruhkammer zu Sandt. Marien eingebracht ward / 


Dem Hochwerthen betruͤbten Hauſe zu zum Troſt geſtellet 


von 


Daniel Koͤhlern. 
M. A. 
e eee eee 


SBR / 
Gedruckt in eines Hoch. Edl. Raths Druckerey. 


B 
F Oqperthes Zauß! Womit beklagt man 
n doch dein Seid! 
ss deine Zier man fuͤhrt von dir zum kal⸗ 
. ten Srabe / 
S VWoas nimmer wiederkehrt / verlaͤſt dich 


NEIN 


FR 


| leider! heut / 

Du kauffſt das wieder nicht umb all dein Sut und Haabe! 
Diß macht / daß dich die Thraͤnen⸗Wolcke deckt / 

Sspreſſt die Seuſtzer aus / den feuchten Dunſt der Seelen / 


Du ſiehſt die Sorgen ſchon / die dich hinfuͤro qualen! 
Der Sorgen ſchwere Gaſt war dir gar leicht gemacht / 
Die treue Mutter ließ ihr Auge fleiffig wachen / 
Sie war mit munterm Jleiß auf alles wolbedacht / 
Durch Ordnung fuͤhrte Sie begluͤckt des Zauſes Sachen. 
Was einer rauen Cob in ihrem auß erhebt / 
Belobte Haͤusligkeit / wird Ihr zum Ruhm gelefen / 
Den Armen wolzuthun / wornach Sie ſonſt geſtrebt / 
Derſchweig ich / weil Ihr Ruhm nicht unbekandt geweſen. 
Sie war dem eiteln Ruhm von Hertzen gram̃ und feind / 
Und bat / man mochte doch in rechten Schrancken bleiben / 
Wenn man zu Ehren Ihr als ein getreuer Freund 


Ein Orabmahloder ob zu guter Erötmoltföreben. . 


O rechte gern Dernunfft! die dieſes je begehrt; 

Die Selbſt⸗Erkaͤntnuͤß gibt daraus ſich zuerkennen / 
Ihr ſol diß Denckmahl ſeyn von unſrer Hand gewehrt: 

Es war in Ihr ein Beiſt / der nicht gemein zunennen! 
Die wird / betruͤbtes Gauß / von dir ietzt ſehr vermiſſt / 

Du kraͤnckſt ob ihrem Dod dich ſehr in deinem Gertzen / 
Du weiſt bey dieſem Nall nicht recht wie ſelbſt dir iſt! 

Je mehr du dran gedenckſt / vermehren ſich die Schmertzẽ. 
Vorab / da· unverhofft ein ſolcher Wall entſteht / 

Da man noch nicht zum Tod die Granckheit ausgeleget / 
Da man dẽ Zuſtand nach auf Zoffnungs & Vegẽ geht / 


Dein Kolftand wird hierdurch in ſeiner Ruh erſchreckt / Und von Beneſung noch den Troſt im Hertzen heget. 


Ach laber Ach! wie hat mit Ach! man untermengt / 


Mit einem Geid⸗Dethoͤn die offnungs volle Gieder / 


Da nun der Gimmel hat in feinen Schooß geſenckt 


Die nimmer wiederkehrt zu dieſen Braͤntzen wieder. 


Dochhoͤrt/ Sie ſpricht / ſehts nicht vor Eyfer⸗Nlafſiẽ an / 
Es ſtreut des Hifniels?Bunſt auf mich die waͤrmſtẽ Blicke / 
Ihr macht ein Dornen ⸗FVeg aus meiner Wolluſt⸗ 
Bahn / 
Was mich vergnuͤget / nennt Ihr euer Ungeluͤcke. 
Ihr wiſts / wie meine Bruſt bißher ſo ſchwer gekeicht! 
Mein laͤngers eben waͤr ein ſtarckes Athem holen / 
Ger dieſes liebt / liebt Sturm / der umb den Scheitel 
ſtreicht / 
Der ſolches lobt / der mahlt ein Gicht mit bloſſen Nohlen. 
Wie 


Wie wilein ſchwerer Leid auf lange Zeit beſtehn? 
Es ſtirbt das ſtaͤrckſt Seſchopff / die beſte Buͤttigkeit / 

Es muß ein ſiecher Geib viel deſto ehr vergehn / 
Gier iſt beſtaͤndig nichts / dort die Vollkommenheit!!! 

Betrogen findt man ſich / wo man nur feinen Sinn / 

Setzt auf die kurtze Zeit / die vollbon Sorg und Yaͤngeln / 

Eh wir es werden inn / iſt unfte Zeit dahin / 1 
Der rechte Wolſtand iſt bey denen guten Engeln. 

So hemme denn dein Seid du hochgeehrtes auß! 
Gaͤſt ſich Zufriedenheit gleich Augenblicks nicht fafienZ 

Weil man / was iſt im Werth / nicht gerne laͤſſet aus / 7 
Do muß in trauren man fih O Ott doch uͤberlaſſen. 

Der troͤſt mit feinem Troſt die / derer Hertze bangt / 
Die Dutter / Sh⸗Demahl und reundin hier verlierẽ / 

Exfülle Sie mit Outs / wornach ihr Hertz verlangt / 
Und laß Sie feine Onad im Geben reichlich ſpuͤhren! 
Bleibt gleich Ihr Abgang hier mit er ſehr be— 

lagt / 

Iſt doch Ihr Abſcheid nicht auf ewig anzuſehen / 

Die Unter⸗Medung iſt Uns dorten nicht verſagt / 
Co man für Bottes Thron an ihrer Seit wird ſtehen. 
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